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An Fußball ist vielerortsnicht zudenken
Durch das Hochwasser wurden zahlreiche Sportstätten zerstört oder stark beschädigt
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Dieser Gegner
war zu übermächtig: Das Hoch-
wasser vom 14. Juli hat im Kreis
Euskirchen zahlreiche Sport-
plätze und -hallen zerstört. Das
Wasser hat mit so einer Wucht
gewütet, dass der Fußballkreis
seinen für den 15. August ge-
planten Saisonstart bei denHer-
ren in den September verscho-
ben hat. Dass in Roitzheim und
Kall in diesem Jahr nochmal der
Ball rollt, ist praktisch ausge-
schlossen. Auch auf anderen
Plätzen sieht es schlecht aus.



„Wirkommenwieder“, sagtGerd
Meyer,VorstandsmitglieddesSC
Roitzheim. Der Platz an der Erft
existiert praktisch nicht mehr.
Das Wasser hat den knapp ein
Jahr alten Kunstrasen zu zwei
Dritteln zusammengerollt wie
einen Teppich. Die vor zwei Jah-
ren eingeweihte Umkleidekabi-
ne ist so stark unterspült, dass
sie abgerissen werdenmuss. Die
erste Mannschaft des SCR ist
derzeit beim TuS Zülpich unter-
gekommen, darf dort trainieren.
„Es hat sich kein Spieler imZuge
der Hochwasser-Katastrophe
abgemeldet“, sagt Meyer. Verlo-
ren habe der Verein aber prak-
tischalles.EinpaarBälleundein
Satz Trikots seien erhalten ge-
blieben.WieesmitdemVereins-
heim, das ebenfalls direkt am
Platzsteht,weitergeht,mussein
Statiker entscheiden.

Silke Winter, Pressespreche-
rin der Stadt Euskirchen, sagt
auf Nachfrage, dass im Euskir-
chener Stadtgebiet nebenRoitz-
heim die Sportanlagen in Stotz-
heim,Flamersheim,Wißkirchen
und ImAuelbetroffensind.„Der
geschätzte Schaden beläuft sich
auf rund 1,3 Millionen Euro an
den Plätzen. Zuzüglich etwa
730 000 Euro für die Umkleide-
gebäude in Roitzheim, Wißkir-
chenundimAuel“,soWinter.Sie
bestätigte auf Anfrage, dass die
Stadt keine Elementarschaden-
versicherunggegenHochwasser
und Überschwemmungen hat.

Albert Wichterich, Sprecher
der CDU im Ausschuss für Kul-
tur, Freizeit und Sport, rechnet
allein in Roitzheim mit einem

Schaden in Millionenhöhe. „Wir
dürfen die städtischen Vereine
auf keinen Fall im Stich lassen“,
sagt der 78-Jährige. Die Infra-
struktur für Kultur und Freizeit
müsse schnellstmöglich wieder
hergerichtet werden. „Fußball-
spielen kann auch Ablenkung
sein“, soWichterich.



Auch der Kaller SC steht nach
der Flut vor dem Nichts. Der
Aschenplatz und die Laufbahn
sind zerstört und kaum noch er-
kennbar. Die Flut hat den Platz
bis zurDrainageund tiefer abge-
tragen und das Material in der
anderen Hälfte aufgeschüttet.
NureinTor,einpaarBandenund
die Flutlichtmasten haben den
Fluten getrotzt.

Etwas besser sieht der Rasen-
platz aus, der nur in einer Spiel-
fläche zwei große, metertiefe
Löcher aufweist. Weil aber der
restliche Rasen voll mit kleinen
Steinen und anderen Hinterlas-
senschaften der Flut ist, muss
wohl auch bei dem Platz zumin-
dest der Oberbelag komplett er-
neuert werden.

Bürgermeister Hermann-Jo-
sef Esser hat sich dafür ausge-
sprochen, den Standort der
Sportanlage beizubehalten. Die

Sanierung der Plätze wird die
Gemeinde ohne Förderungen
des Bundes und des Landes aber
nicht stemmenkönnen.Noch ist
nicht klar, wann welche Mittel
zur Verfügung stehen. Der Bür-
germeister hat erklärt, dass die
SanierungderSportanlageinder
Prioritätenliste eher weiter hin-
ten angesiedelt sei. „Der Verein
braucht aber eine Perspektive.
Wirkönnennichtfünfodermehr
Jahrewarten, biswirwieder eine
Spielstätte haben“, gibt der Ver-
einsvorsitzendeWolfgang Kirfel
zu Bedenken. Der KSC setzt sich
dafür ein, an der Stelle des
Aschenplatzes eine multifunk-
tionale Sportanlage mit Kunst-
rasenspielfeld, Laufbahn und
Kleinspielfeldern fürKinderund
Jugendliche zu bauen.

Groß ist auch der Schaden im
Vereinsheim, das nach einem
Brand vor drei Jahren in Teilen
neu gebautwordenwar. „Wasser
und Schlamm standen in dem
Haus gut 60 Zentimeter hoch“,
erzähltKirfel.Deshalbhabeman
alles,wasaufdemBodengestan-
den habe, wegschmeißen müs-
sen. Das Heim wird in Teilen
auch in Eigenregie des KSC sa-
niert. Die gemeinsamen Jugend-
teams mit Keldenich und Sche-
ven trainieren in Keldenich, die

Seniorenmannschaft weicht
zum Training vorerst nach Rin-
nen aus.

In Sötenich ist der Platz zwar
in Ordnung, da viele Akteure
aberdurchsHochwasserpersön-
lich betroffen sind, sind die ers-
ten Spiele verschoben.



An Fußball ist weder in Vernich
noch in Weilerswist zu denken.
Während in Vernich die Auf-
räumarbeiten schon begonnen
haben, dient in Weilerswist der
Sportplatz noch immer als La-
gerplatz für den Hochwasser-
müll. „Wie esweitergeht, wissen
wir noch nicht“, sagtOliver Bos-
bach, Trainer des SSV Weiler-
swist. Für den Naturrasen habe
man eine Bodenprobe genom-
men. Dort habe man noch Hoff-
nung, dass der Platz nicht kom-
plett ausgekoffert werdenmuss.

Die Stadtverwaltung hofft
nach Informationen dieser Zei-
tung, dassMikroorganismenge-
gen die Bakterien, die durch das
Wasser auf den Platz gespült
worden sind, helfen. „Wir haben
netterweise sehr viele Angebote
von Vereinen erhalten, wo wir
trainieren können“, so Bosbach.
In den ersten drei Wochen nach
der Flut sei aber gar nichts ge-

machtworden.„Es ist derzeit ei-
ne völlig unbefriedigende Situa-
tion. Wenn wir alle Spiele nur
auswärtsmachen,istdaseingro-
ßer Nachteil“, so der Coach.

Claudia Roberz, Pressespre-
cherin der Gemeinde Weiler-
swist, sagt: „Überlegungen, ob
die beiden Platze am jetzigen
Standort erhalten bleiben oder
verlegtwerden sollen, sindnoch
keine getroffen worden.“

InSchleidenistderSportplatz
in Nierfeld völlig zerstört. An
Training oder Pflichtspiele ist
dort nicht zu denken. Entspre-
chend hat sich der Bezirksligist
beim Fußballverband Zeit erbe-
ten – und erhalten. Die ersten
Spieltage muss der SVN nicht
ran. Die Partienwerden nachge-
holt. Im Stadtgebiet sind auch
weitere Hallen und Sportplätze
betroffen.

InHellenthal gibt esnachAn-
gaben der Verwaltung Schäden
an zwei Sportplätzen – in Reiff-
erscheid und Sieberath. „Beide
Plätze müssen wohl komplett
neu gemacht werden“, sagt Bür-
germeister Rudolf Westerburg.
Ob der in Reifferscheid wirklich
angegangen werde, müsse aber
noch entschieden werden. Hal-
len seien in Hellenthal nicht be-
troffen.

ImStadtgebiet Zülpichwaren
nach Angaben der Verwaltung
dieSportplätze inSinzenichund
Nemmenich vom Hochwasser
betroffen. Bei beiden sind die
Schäden so groß, dass sie bis auf
Weiteres gesperrt sind. Gleiches
gilt für die Turnhalle in Sinze-
nich, die wegen der Schäden
ebenfalls längere Zeit nicht
nutzbar sein wird.

Noch schlimmer sieht es in
BadMünstereifel aus. Die Sport-
plätze in Arloff, Bad Münsterei-
fel und Hardtbrücke sind nach
Angaben der Stadt völlig über-
flutet und teilweise bis zur un-
tersten Schichtweggespült wor-
den. In Arloff wurden zwei Drit-
tel des Zauns beschädigt, die
Weitsprunggrube sei nichtmehr
vorhanden. InHardtbrückewur-
dedieBöschungaufderSeitedes
Bachlaufs bis an die Grenzrand-
steine des Platzes weggespült.
Der Kanalanschluss des Umklei-
degebäudes wurde abgerissen
und zwei Nebenräume überflu-
tet.AlledreiPlätzesindmomen-
tan nicht nutzbar. Der neue
Kunstrasenplatz in Schönau
wurde stark beschädigt, eineBe-
gutachtung läuft momentan.
Nur die Sportplätze in Houve-
rath, Effelsberg und Nöthen
können genutzt werden.
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